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Eilfter Jahrgang.

Ludwig der Springer.
Gewiß haben mehrere unſerer Leſer dieſen

Mann ſchon oft nennen horen. Sein Name
hat ſich bis jetzt durch die Ruinen des Schloſſes
Giebichenſtein bei Halle erhalten, und wird ſich
wahrſcheinlich, ſo lange Spuren und Ueber-
bleibſel des ehrwurdigen Felſen da ſind, und
die Liebe zum Wunderbaren die Menſchen be-
herrſcht, erhalten wenn auch ſchon langſt die,
welche nur einige hiſtoriſche und Localkenntniſſe
beſitzen, die von ſeinem kuhnen Sprung er-
zaählte Geſchichte in die Reihe der Sagen und
Maährchen geſetzt haben. Zeigte man doch ſonſt
das Fenſter, aus dem er geſprungen ſeyn ſollte,
und ich erinnere mich noch gar wohl des tiefen
Eindrucks, den dieſe Erzählung in den fruhern
Lebensjahren auf mich machte. Und ſelbſt noch
jetzt gehe ich und dies iſt gewiß bei mehrern
der Fall nie ohne einen heiligen Schauder
vor dem ehrwuürdigen Fels vorbei, wenn ich
auch gleich andere Jdeen an den Anblick deſſel
ben knupfe. Vielleicht iſt es deswegen man-
chen unſerer Leſer nicht unangenehm, die Ge-
ſchichte dieſes Mannes und ſeines vorgegebenen
Sprungs hier zu leſen.

Graf Ludwig der erſte, der Stamm-
vater der thuüringiſchen Landgrafen ein treff-
licher Mann, der in den zwanzig Jahren, die
er ohngefaähr in Thuüringen verlebte, ſehr viel
fur die Cultur des Landes und das Wohl ſei-
ner Unterthanen that hinterließ einen Sohn,
Ludwig den Zweiten oder den Sprin-
ger, der 1040 geboren war. Dieſer trat in

die Fußtapfen ſeines Vaters, achtete Pflugſchar
und Senſe ſo hoch als Schwerdt und Lanze,
und begluckte das Land durch weiſe Sparſam
keit und Sorgfalt fur den Ackerbau und nuütz
liche Gewerbe. Er lebte auf der Schauenburg,

bis er ſich das Schloß Wartburg auf einem
Berge bei Eiſenach, deſſen Lage ihn bezauberte,
bauete, wodurch er zugleich den leidenden Thu
ringern, die die damalige Hungersnoth (1067)
hart druckte, Brod und Unkterhalt verſchaffte.
Auch bauete er bald nachher an der Unſtrut das
Schloß Naumburg und die Skadt Freyburg.

Nicht weit von Freyburg lag die Burg Go-
ſegk. Sie war das Stammhaus der Pfalz-
grafen von Goſegk, und eine ſehr anſehnliche
Ritterveſte, bis ſie die Grafen Dedo und Fried-
rich, Sohne des Pfalzgrafen Friedrich des er
ſten, aus frommen Enthuſiasmus, und um
vielleicht eine Laſt, die ſchwer auf ihrem Herzen
liegen mochte, von ſich zu walzen, und dieſem
mehr Friede zu geben, 10441 in ein Benedicti-
nerkloſter verwandelten Friedrich denn Dedo
wurde bald nachher ermordet verlegte nun
ſeinen Ritterſitz nach Weiſſenburg an der Un
ſtrut, wurde aber nicht lange darauf in den
Sachſiſchen Krieg verwickelt, und mußte dafur
anderthalb Jahr als Gefangener des Kaiſers
in Jtalien büßen.

Sein einziger Sohn Friedrich der dritte,
hauſete ebenfalls auf Weiſſenburg glücklich und
zufrieden mit ſeiner ſchonen Gemahlin Adel-
heid, bis dieſe ſelbſt den haäuslichen Frieden
durch ihre Untreue, ſtorte. Graf Ludwig wohnte
nämlich damals in der Nachbarſchaft des Pfalz-
grafen auf ſeinem Schloſſe Naumburg, und be
ſuchte nicht ſelten die rings umliegenden Schloſ
ſer. Bei dieſer Gelegenheit verliebte er ſich in
die Gemahlin des Pfalzgrafen Friedrich von
Goſegk, verfuhrte ſie und entwarf mit ihr den
ſchändlichen Plan, der auf das von ihm ge
wirkte Gute den ſchwärzeſten Schatten wirft,
ihren Gemahl zu morden, und ſie dann zu
ehelichen.
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Dieſem Plane gemäß mußte Graf Ludwig

in dem ſogenannten Neyſen, einem Walde bei
Weiſſenburg, dem Jagdrevier Friedrichs ja
gen', ohne ſich erſt von dieſem die Erlaubniß
dazu geben zu laſſen. Eben hatte Adelheid
ihrem Gemahl ein Bad bereiket denn auch
dies war verabredet als das Hifthorn des
Grafen in Weiſſenburg erſchallte. Die Pfalz
grafin lauft ſogleich in das Zimmer, wo Fried-
rich badete, zahlt ihm mit erkuünſteltem Zorn,
daß fremde Jaäger in dem Wald ſeyn muüßten,
daß er die Jagdgerechtigkeit des Schloſſes nicht
ſchmalern laſſen durfe, daß der Frevler wohl
gar Graf Ludwig ſeyn konne, und daß man
von diefem am allerwenigſten ſich ſo etwas ge
fallen laſſen muſſe. Wuüthend ſpringt nun
ganz ihren Wünſchen gemaß der Pfalzgraf
aus dem Bade, wirft nur einen Mantel uber
das Badehemde, ſchwingt ſich auf ſein Pferd,
ſprengt mit Knappen und Hunden in den Forſt,
ſucht den Jager auf und findet den Grafen.
Beide gerathen in Wortwechſel, und Ludwig
durchbohrt den Pfalzgrafen, ſo daß dieſer ent
ſeelt vom Pferde ſinkt. Adelheid laßt mit
erheucheltem Schmerz den Körper ihres ermor-
deten Gemahls aufheben und in dem Kloſter
Goſegk begraben. Nun war das Hinderniß
ihrer gewuünſchten Verbindung gehoben, und
es verſtrichen kaum die gewöhnlichen Trauer
monate, als Ludwig die verwittwete Pfalzgrafin
heirathete.

Doch nicht leicht bleibt etwas Boſes ganz
unbeſtraft! Friedrichs Verwandte und Freunde
ſchöpften Verdacht, und verklagten den Grafen
Ludwig beim Kaiſer. Dieſer gab auch ſogleich
einen Verhaftsbefehl, und der Graf wurde, da
er eben im Stift Magdeburg ſich aufhielt, ge
fangen genommen, und auf das feſte Schloß
Giebichenſtein gebracht. Hier ſaß er zwei Jahr,
und noch immer wußte er nicht, wann oder
wie bald er feine Freiheit wieder erhalten wur
de. Endlich gelang es ihm, ſich durch Kuhn
heit, Liſt und Beſtechung dieſe zu verſchaffen.

Er heuchelte ſo erzählt die Sage
Krankheit, legte ſich zu Bette, und bat nun,
daß man ſeinem Geheimſchreiber oder Secre
tair den Zutritt erlauben möchte, damit er
ſein Haus beſtellen und ine Sachen in Ord-
nung bringen könne. Der Schloßhauptmann
erlaubte es, die Wachter traueten, der Geheim-
ſchreiber kam, Graf Ludwig dictirte ihm ſeinen

letzten Willen, und machte ihm zugleich mit
dem Plane bekannt, den er ſich zu ſeiner Flucht
entworfen hatte. Dieſem gemaß ließ er ſich
ſein Sterbekleid bringen, in welchem er zugleich
ein leichtes Gewand erhielt, das ihn auf den
Fittigen des Windes aus dem Gefängniſſe tra
gen ſollte. Dann beſchäftigte er ſeine Wachter,
daß dieſe nicht in dem Zimmer bleiben konnten,
warf ſchnell ſeine Kleider ab, zog den Wind
rock an, und ſprang aus dem Fenſter; der
Wind ſackte ſich in ſein Gewand, und Lud-
wig ſank unbeſchadiget auf die Saale wo ein
Kahn, den ſeine Freunde bereit gehalten hat
ten, ihn aufnahm, und ans jenſeitige Ufer bei
Eröllwitz fuührte. Hier ſtand ſein Leibroß, auf
welches er ſich ſogleich ſchwang, und dann mit
verhängtem Zugel nach der Wartburg, oder
wie andre wollen, nach Sangerhauſen, wo
feine Gemahlin jetzt wohnte, ritt.

Um dem Zorn des Kaiſers zu entgehen,
kaſſen ihn einige Geſchichtſchreiber eine Buß
reiſe nach Rom machen. Der Papſt Gregor
der ſiebente hatte damals gerade den Kaiſer
Heinrich den vierten mit dem Bannfluche be
legt, und ſo war es dann den Umſtanden nach
am beſten, bei einem Gegner des Kaiſers Zu
flucht und Hülfe zu ſuchen. Zwar lauerte der
Winter ſchon vor der Thür; aber der reuige
Sunder achtete nicht des Ungemachs der Reiſe.
Er legte Pilgrimskleider an nahm mehrere
Ritter mit ſich, ebenfalls wie Pilgrimme ge
kleidet, und kam glucklich in Rom an. Hier
ſuchte er demuthig Ablaß, Sicherheit ſeines
Lebens und Erhaltung ſeiner Lander. Er er
hielt ſie, kehrte nach Thuringen zurück und ſtarb
1123 im 8tſten Lebensjahre als Benedictiner
mönch in dem von ihm geſtifteten Kloſter Reichardsbrun, wo er auch neben ſeiner Semor

lin, die 13 Jahre früher geſtorben war be

graben wurde. W.
Macht des Namens Chriſti.

Ein italieniſcher Edelmann, der nie religiö
ſen Unterricht genoſſen hatte, und dem der
Name Chriſti als des Heilandes der Welt un
bekannt war, hatte ſich durch ſeinen Geiz be
kannt und verhaßt gemacht. Eines Tages war
es einem Bettler gelungen, in die Beſitzungen
des reichen Mannes einzudringen und bis vor
die Fenſter des Schloſſes zu gelangen unter
deren einem der Edelmann eben ſaß und eine



a W Co re V c

W
v

251
Erfriſchung zu ſich nahm. Sobald er den Bett
ler ſah, befahl er, ihn hinauszujagen. Der
arme Mann aber bat, um Chriſti willen,“
um ein Stückchen Brod. Dies fiel dem Rei-
chen ſo auf, daß er zur allgemeinen Verwun
derung ſeiner Dienerſchaft dem Bettler einen
Laib Brod zu geben befahl. Jmmer kamen
wieder die Worte „um Chriſti willen ihm in
den Sinn, und die ſtarke Bewegung die er
uüber dieſe Worte des Bettlers unwillkuhrlich
in ſich empfunden hatte, erneuerte ſich oft in
ihm allein er wußte nicht, was die Worte
wollen, und hatte Niemand, der ihn zu Chriſto
fuhren konnte, daher fuhr er in ſeinem weltli-
chen Treiben fort. Einmal aber gab er, gerade
auf dem Wege der Luſt begriffen, einem andern
Edelmann ſolchen Anſtoß, daß dieſer im Zorn
uüber die erlittene Beleidigung ihm den Tod
ſchwur. Aus Furcht vor der drohenden Gefahr
beſchloß der Beleidiger, auf mehrere Jahre zu
verreiſen allein ſein erbitterter Feind folgte
ihm auf dem Fuße nach, und uüberſiel ihn in
der Abſicht, ihn zu ermorden. Er wurde ent-
waffnet und lag ausgeſtreckt zu den Fuüßen des
wuthenden Feindes. Schon ſah er den Arm
aufgehoben der in einem Augenblick ihn des
Lebens berauben wollte, da rief er: „„Um
Chriſti willen ſchone mich!“ Sogleich zog der
Arm ſich zuruck, an die Stelle der Wuth ſetzte
ſich bei dem Sieger tiefer Ernſt, und nach einer
Pauſe ſprach er mit feierlichem Tone „Um
Chriſti willen verſchone ich dich dieſer Name
allein konnte dich retten.“ Das Erſtaunen des
jungen Mannes uüber dieſe Wirkung der von
ihm gebrauchten Worte war groß, und blieb
ihm ſtets lebendig; allein Niemand gab ihm
Licht daruuber, Niemand zeigte ihm den Weg.
Auf dem Verlauf ſeiner Reiſe kam er in ein
proteſtantiſches Land, wo er durch die Gnade
des Herrn zu Leuten gefuhrt wurde, die ihm
über die vielen Fragen ſeines Jnnern Aufſchluß
geben konnten. Die Bibel wurde in ſeine
Hande gegeben, und dieſes heilige Buch erwies
ſich als eine Kraft Gottes zu ſeiner Seligkeit.
Er wurde ein eifriger demuthiger Schüler Jeſu
Chriſti

Grenzzoll-Wachter-Umſicht.
Ein Bewohner von Valenciennes beſtimmte

letzthin fur einen in Quiéèvran, in Belgien,
angeſiedelten Freund ein Geſchenk von 25 Fla

ſchen alten Wein verſchiedener Ark. Auf der
Grenze befanden ſich die belgiſchen Zollwochter
in Verlegenheit, der geſetzlichen Vorſchrift ge
maäß, den Wein nach Litres zu berechnen,
weshalb ſie kein beſſeres Mittel zu erſinnen
vermochten, als ſammtliche 25 Flaſchen in ei-
nen Zuber zu leeren, den Wein zu meſſen und
ihn ſodann ſäuberlich wieder einzufullen, ohne
mehr als 2 oder 3 Glauſer geleert zu haben, um
ihn zu verſuchen. ean denke ſich jetzt das
ſonderbare, aus allen möglichen Weinſorten
zuſammen geſetzte Gemiſch.

Zur Warnung.Vor mehreren Wochen wurde in Braun
ſchweig das Königsſchießen oder die Maſch
feſtlich begonnen. Wie gewöhnlich ſollte dabei
eine eiſerne Kanone mitjauchzen; der ſehr alte
Kanonier ließ aber von Unkundigen, man
ſagt von ſeiner Frau, laden. Ohnedem wer
den eiſerne Kanonen ſo heiß, daß nicht ſchnell
mehrere Schüſſe hinter einander gethan werden
durfen. Die Kanone ſprang und riß dem Un-
vorſichtigen den Arm und eine halbe Schulter
weg, ſo daß er im Hospitale ſtarb. Ein 25 Pfd.
ſchweres Stuck Eiſen ſprang aber bis in das
dritte Stockwerk des 200 Fuß weit enktfernten
Schutzenhauſes, und nahm dort einem ſchönen,
hoffnungsvollen Knaben, dem Sohne eines
höohern Beamten, die Hirnſchale weg einen
grauenvollen Anblick ſoll der zerſchmetterte
blondgelockte Kopf gewahrt haben.

Die Concurrenz unter den Eigenthumern
der engliſchen Dampfbote geht ſo weit, daß es
moöglich iſt, die Reiſen von London nach Edin
burg, zu Lande 400 engliſche Meilen, fur nicht
mehr als ſieben Schillinge (2 Thlr. 8 gr.) zu
machen.

Während die Cholera in Madrid herrſchte,
und man dort wie überall in Vorſchlägen und
Heilmitteln ſich erſchöpfte, empfahl ein prakti
ſcher Kopf nachſtehendes Univerſalmittel, in
Verſen, welches in der That auch aller Orten
als das probateſte ſich bewahrte. Dieſes nach
ſtehende gereimte Mittel (das wir, damit es
dem guünſtigen Leſer und beſonders der gunſti
gen Leſerin nicht allzu ſpaniſch vorkommen
möge, gleich deutſch wiedergeben wollen) iſt alſo
in Wahrheit kein ungereimtes Es lautet alſo:
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Anſtandsvoll und ſtill zu leben,
Sich nicht unnuütz alteriren,
Guter Laune und daneben

Merkt es nicht mediciniren,
Nicht die Hoffnung laſſen ſinken
Bei der kleinſten äußern Regung.
Maßig ſpeiſen, wenig trinken,
Und im Freien viel Bewegung,
Nachts daheim, jedoch bei Tage,
Heitre Arbeit ſonder' Plage.

Arm und Reich.
Angſt, Furcht nur vor Verluſt, ſind reichen Manns

Beſchwerden
Der Arm' iſt beſſer dran, er hofft ſtets reich zu werden.

Räthe l.Ich bin fur dich, du biſt fur mich
Aus gleichem Stoff geboren

Doch oöffnet dir mein Jnwrres ſich,
So geht mein Zweck verloren.

Vermeſſ'ner Gier kann ich allein,
Von dir geſchieden, wehren;

Doch wer durch mich will friedlich ſeyn,
Kann nimmer dich entbehren.

Am meiſten taugen wir nur dann,
Wenn wir nicht ſtets uns ſehen,

Auch hierin ahnlich Weib und Mann,
Jn manchen andern Ehen.

Oft will zu falſcher Buhler Gunſt
Die Bosheit mich verführen,

Und muß fur ſolche freie Kunſt
Den lichten Galgen zieren.

Figürlich hat der Leſer „mich
Jn jeden Rathſels Fragen,

Denn will er's loöſen, muß er dich
Jn ſeinem Kopfe tragen.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Heimweh.

Bekanntmachungen.
(611) Veräußerung oder Verpach

tung der hieſigen Amtsziegelei. Die
in der hieſigen Vorſtadt Neumarkt belegene
Königliche Amtsziegelei, welche am 15. No
vember 1837 pachtlos wird, beſtehend

a) in den vorhandenen Fabrications- Wohn-
und Wirthſchafts- Gebaäuden nebſt dem

Königlichen Inventario an Ziegeleigera
then nach der Jnventarien- Urkunde vom
11. September 1824;b) in 144 Ruthen Graſerei, incl. 36 QRu-
then Damm bei der Ziegelei, 89 QRuthen
Grabeland und 22 QRüuthen Garten;

2

o) in zur Gewinnung der nöthigen Ziegelerde
und reſp. Zur Benutzung als Wieſewachs
ſeit dem Jahre 1826 zur Ziegelei Pacht
geſchlagenen 410 Morgen Amts Deputat-
wieſen,

ſoll in dem

am 1 6. Auguſt d. J.,Vormittage 9 Uhr,
in dem Conferenz Zimmer unſeres Collegii im
hieſigen Regierungs Gebäude von dem De
partements-Rath, degierungs Rath Fle.ſchauer abzuhaltenden Termin zur Veraäuße
rung im Wege der Licitation alternative auf
reinen Verkauf und auf Verkauf mit Vorbe-
halt eines DomainenZinſes ausgeboten, und
im Fall hierbei die feſtgeſetzten Minima des
Kaufgeldes nicht erreicht werden Würden, in
demſelben Termin anderweit zur Verpachtung
auf ſechs Jahre, vom n November d. J. abbis dahin 1843, im Wege der Lieitation aus
geſetzt werden.

Diejenigen welche bei dieſer Ausbietung
zur reſp. Veraußerung und zur ergeblichen
Verpachtung dieſer Amtsziegelei zu concurriren
beabſichtigen und reſp. erwerbungs und pacht-
fahig ſind, werden daher zum Erſcheinen in
dem gedachten Termin eingeladen und können
die Veraußerungs-Plane, die ſpeciellen Ver
äußerungs Bedingungen die IJnvenkarien-
Urkunde, den bisherigen PachtContract, die
neuen Pachtbedingungen und die allgemeinen
Licitations-Regeln in der Domainen- Regi
ſtratur unſeres Collegii wahrend der Dienſt-
ſtunden täglich einſehen

Merſeburg, den 28. Juni 1837.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung fur die Verwaltung der
directen Steuern, Domainen und

Forſten.
Schoönwald.

(729) Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu

Merſeburg.Die dem Schneidermeiſter Johann Gott-
fried Spott hier zugehörige, aus einem in
der hieſigen Altenburg belegenen Hauſe nebſt
Zubehör beſtehende Beſitzung, sub Nr. 844,
Merſeburg belegen, abgeſchatzt auf

400 Thaler
zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Be 2
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dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 16. November e.
Vormittags 11 Uhr,

an ordenklicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(728) Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu

Merſeburg.Die den Erben des Einwohner Samuel
Jauck zu Daspig zugehoörige, aus einer Vier-
telhufe in ſechs Stucken beſtehende Beſitzung,
in Röoſſener Flur, sub nris. 196. 468. 656.
654. und 197. des Flürbuchs belegen, abge-
ſchatzt auf 492 Thlr. 10 Sgr. zu Folge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. November 1837,
Vormittags 11 Uhr,

an ordenktlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannte Vealprätendenten werden

aufgeboten, ſich, bei 2 Vermeidung der Praclu-
ſion, a ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten
Glaubiger werden hierzu offentlich vorgeladen.

(734) Nothwendiger Verkauf.
Land Und Stadtgericht zu

derſebur g.Die, zur Nachlaßmaſſe des verſtorbenen

Gerichtsamtsboten Johann Friedrich Wilhelm
Schlag hier zugehörige, aus einem Wohn-
hauſe nebſt Gartenfleck am Kunſtgraben, ſo wie
einem Viertelacker in hieſiger Stadtflur sub
Nr. 1494 b. beſtehende Beſitzung, abgeſchatzt
auf 560 Thlr. zu Folge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll

am 23. November 1837,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannten Realpraätendenten werden

aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Praclu-
fion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Merſeburg, den 18. Juli 1837.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Serich.
(724) Vermtethung. Der in hieſtger

Vorſtadt Altenburg belegene ſogenannte Jager

hof, welcher bis zum 1. October d. J. an denhieſigen Stadt Kaſſen Rendant re
vermiethet iſt, ſoll Höherer Anordnung zufolge
von dieſer Zeit ab, auf Ein Jahr, und zwar
bis zum 1. October 1838, anderweit meiſtbie-
tend vermiethet werden. Hierzu iſt

Dienstags, den 15. d. Mk8.,
Vormittags 10 Uhr,ein Termin in dem Geſchaftslocal des unter-

zeichneten Rentamts anberaumt, zu welchem
Miethluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß die Bedingungen von jetzt ab in den
Dienſtſtunden täglich hier eingeſehen werden
können, Nachgebote aber nicht angenommen
werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1837.
Königl. Preuß. Rent-Amk.

Heffter.
(706) Licitation. Der Bedarf der

hieſigen Konigl. Saline
an 66 Centnern gereinigten Ruüböls,

34 v ungereinigten
ſoll an den Mindeſtfordernden in dem, auf
unſerm Seſſionszimmer auf

den 28. Auguſt d. J.,Nachmittags 3 Uhr,
anberaumken, Termin in Entrepriſe gegeben
werden. Qualiſicirte Lieferanten wollen ſich
dazu einfinden und die Bedingungen entgegen

nehmen, die auch von jetzt an in der hieſigen
Regiſtratur eingeſehen werden koönnen.

Duürrenberg den 28. Juli 1837.
Königl. Preuß. Salz-Amk.

(746) Gaſthofs- Verkauf. Jch bingeſonnen, den am Altkmarkt gelegenen mir

zugehörigen Gaſthof zu den drei Schwanen in
Zeitz aus freier Hand zu verkaufen. Jn dem
ſelben befinden ſich 410 Stuben mit Kammern,
6 einzelne Kammern, 6 Bodenraäume, 4 Pferde
ſtälle, 50 Stande haltend, ein Schoppen, ein
aus 4 Hohlern beſtehender Oberkeller, ein aus
9 dergl. beſtehender Unterkeller, 6 Gewölbe und
ein großer Hofraum mit Hintergebäuden. Au-
ßer der Gaſtgerechtigkeit hat das Gebäude 7
Gebraäude einfachen und 7 Gebraäude doppelten
Bieres und laufendes Waſſer. Kaufluſtige
wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.

Johann Lurtz,
Lohgerbermeiſter in Zeitz.
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(725) HausVerkauf.
Meuſchau ein Nachbargut mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden nebſt Gemeinderechten,
vor 15 Jahren neu erbauet, mit 3 Viertel-
landes und 2 Acker 29 QRuthen Wieſenfeld
zu verkaufen wozu ein Bietungstermin

den 3. September d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

bei dem Ortsrichter Spatzier abgehalten
werden ſoll. Kaufliebhaber, welche dieſe Grund
ſtucke in Augenſchein nehmen wollen, haben ſich
an den Ortsrichter Spatzier zu wenden,
welcher über Alles Auskunft geben wird.

Meuſchau, den 3. Auguſt 1837.

(722) Verkauf. Es ſollen auf den
13. Auguſt 1837, Nachmittags um 3 Uhr, die
Aepfel- und Pflaumenanlagen auf der Commun
Koötzſchau meiſtbietend, gegen gleich baare Be
zahlung, verkauft werden. Kaufluſtige werden
ſich zu gehöriger Zeit einfinden.

Die Commun zu Kötzſchau.

(741) Verkauf. Jch bin geſonnen,
mein zwiſchen Merſeburg und Leuna gelegenes
halbes Viertellandes Feld, 44 Heimzen Aus-

ſaat haltend, mit ſämmtlichen darauf ſtehenden
Getreidefruchten, als: Roggen, Gerſte und
Erbſen den 12. Auguſt d. J., Nachmittags
z Uhr, in meiner Wohnung, Hältergaſſe Nr.
25., aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige
lade ich hierzu ergebenſt ein; Unterhandler
werden verbeten.

derſeburg, den 7. Auguſt 1837.
Berkram.

(732) Mehlverkauf.
Gutes Weizenmehl 1 Berl. Scheffel 2 Thlr.,

1 Berl. Metze 4 Sgr.
Gutes Roggenmehl 1 Berl. Scheffel 1 Thlr.

5 Sgr. 6 Pf.
Gutes Gerſtenmehl 1 Berl. Metze 2 Sgr.

6 Pf.iſt von heute an jederzeit in beſter Qualität
bei Unterzeichnetem zu bekommen.

Ammendorf, den 1. Auguſt 1837.
C. Spieß.

(742) Logis-Vermiethung. Ein
ganz elegantes Logis von einer oder zwei Stu
ben mit Meubles, iſt von jetzt ab an einzelne

Es ſteht in Herren billig zu vermiethen in der Johannis-
gaſſe Nr. 233.

Merſeburg den 7. Auguſt 1837.
Eberding.

(731) Logis- Vermiethung. Ein
freundliches Logis, beſtehend aus einer Stube
nebſt Kammer, ſteht von Michaeli ab an eine
ſtille Familie zu vermiethen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1837.
Gottlob Henkel,

Gotthardtsſtraße Nr. 40.

(739) Logis-Vermiethung. Die
erſte Etage des im Bruhl Nr. 271. belegenen
Hauſes, welche alle Bequemlichkeiten darbietet,
ſtehet von Michaelis ab zu vermiethen.

Merſeburg den 7. Auguſt 1837.
Lippmann.

(733) Bekanntmachung. Einem ver
ehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz erge
benſt an, daß ich mich hier als Lohnkutſcher
eingerichtet habe und allen hierauf Bezug
habenden Beſtellungen auf das billigſte und
punktlichſte nachkommen werde.

Meine Wohnung iſt in der Oelgrube Nr.
172. bei dem Schuhmachermſtr. Warnicke jun.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1837.
Friedrich Auguſt Banke.

(730) Anzeige. Es ſind noch einige
gering beſchadigte Exemplare von Kutters
Handbucheuüber die Stift Merſeburgſche Grund
ſteuer Verfaſſung d. ao. 1833 vorhanden
dieſe ſollen zum Beſten des deutſchen Hauſes
hier, das Exemplar mit 122 Sgr. verkauft
werden, durch

die Buchdruckerei von Kobitzſchens Erben.

(740) Geſuch. Ein Madchen von guter
Herkunft, die in allen weiblichen Handarbeiten
geſchickt iſt, zugleich auch das Friſiren verſteht,
und Hausarbeiten mit uübernimmt, wird zu
Michaelis geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1837.

(749) Lehrlings-Geſuch. Ein jun
ger Menſch, welcher Luſt hat die Leinweber
Profeſſion zu lernen, kann ſogleich ein Unter
kommen finden bei dem Leinwebermeiſter Weiſe
auf dem Neumarkte vor Merſeburg.

Q
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(735) Auszuleihen ſind 2000 bis

3000 Thlr. jedoch nicht in Poſten unker 500
Thlr., gegen 4 pCt. Verzinſung auf ausrei
chende, landliche hypothekariſche Sicherheit.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1837.
Der Schulprocurator Krauße.

(723) Aufforderung. Perſonen, welche
einen Dienſt als Amme zu uübernehmen wun-
ſchen und dazu tauglich ſind, können ſich des
halb bei der Kindfrau Ullrich zu Keuſchberg
melden.

(727) Verloren. Am 4. Auguſt d. J.,
Abends gegen 10 Uhr, nach dem Schluſſe des
Theaters, iſt vom Salon bis auf den Dom
platz ein ſchwarzes Umſchlagetuch mit einer
eingewirkten Kante verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe gegen
eine angemeſſene Belohnung auf dem Enten
plan Nr. 58. abzugeben.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1837.

(737) Verloren. Jch habe im hieſigen
Schloßgarten ein engliſches Buch verloren.
Der Finder wird gebeten, daſſelbe in meiner
Wohnung abgeben zu wollen.

Werſeburg, den 7. Auguſt 1837.
Berndgen, Sprachlehrer-

(747) Bekanntmachung. Vier bis
ſechs junge Maädchen von 14 bis 16 Jahren,
welche Luſt und Anlage haben, feine weibliche
Arbeiten zu erlernen, können unter billiger Be
dingung ſogleich placirt werden das Nahere bei
dem Kaufmann Herrn Roöder am Roßmarkt.

Werſeburg, den 6. Auguſt 1837-

(736) Theater in Lauchſtädt.
Die drei letzten Vorſtellungen.

Mittwoch, den 9. Auguſt:
Zum erſten Male:

Der O heim,Schauſpiel in 5 Acten, von der Verfaſſerin von
Luge und Wahrheit.

Sonnabend den 12. Auguſt
Die Rückkehr ins Dorfchen.

Liederſpiel in 4 Act, Muſik von Weber, zu
ſammengeſetzt von Blum.

Vorher:
Jugend muß austoben.

Luſtſpiel in 1 Aet, von L. Angely.

Sonnktag, den 13. Auguſt
Donna Dianag oder Stolz und Liebe.

Luſtſpiel in 4 Acten, nach dem Spaniſchen des
Don Auguſtin Moreta, von Carl Auguſt Weſt.

(744) Einladung. Sonnkag, den t3.
Auguſt, wird im Buürgergarten Kirſchfeſt und
Tanzmuſik gehalten, wozu hierdurch ganz er
gebenſt einladet

der Oebſter Kurt h.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1837.

(743) Concert- Anzeige. Freikag, den
4t. Auguſt, wird im Burgergarken das dritke
Abonnement-Concert, und nachſten Dienstag,
den 15. Auguſt, das vierte Abonnement Con
cert im Schloßgarten ſtattfinden. Anfang um
6 Uhr. Solches zeigt ganz ergebenſt an

J. F. Braun.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1837.

(726) Dank. Dem Hochehr würdigen
Paſtor, Herrn Blankmeiſter, fur ſeine lehr
und troſtreiche Rede, als: „man trug ei-
nen Todten hinaus, der ein einiger
Sohn war ſeiner Mutter, und ſie
war eine Wittwe“ z dem Herrn Doctor
Heil in Beelitz fur ſeine unermudete, men
ſchenfreundliche Huülfe; nicht weniger allen
Freunden meines verſtorbenen Sohnes, welche
ihm im Leben wie im Tode ruhrende Beweife
der Liebe gaben, ſage ich hierdurch, da ich's
perſönlich nicht vermochte, meinen innigſten
Dank. Ermlitz, den 23. Juli 1837.

Die Wittwe Hülßner.

(748) Dank. Jnnigſten, herzlichſten
Dank allen den guten Freunden, Freundinnen
und Bekannten, welche an dem uns ſo hart
betroffenen Todesfalle unſrer jungſten Tochker
Herrmine Fiſcher ſo innigen Antheil nah-
men, und ihre irdiſche Hülle mit Blumen,
Guirlanden, Kranzen und Carmen ſchmuckten,
insbeſondere dem Herrn Paſtor Eylau, fur
die ſo tröſtenden Worte, die er am Grabe
ſprach, ſo wie den beiden Herren Schullehrern,



nebſt den ſämmtlichen Schulkindern der erſten
Klaſſe, deren Schulkameradin ſie war, welche
ſie in geordnetem Zuge zu ihrer Ruheſtätte be
gleiteten, und durch Ausfuührung mehrerer
Trauergeſange und Verzierung des Grabhuügels
ihre Liebe und Theilnahme bethaätigten, und
dadurch lindernden Balſam in unſre lief ver-
wundeten Herzen traääufelten. So oft ſich die
Erinnerung an den Verluſt dieſes Kindes er-
neuert, werden dieſe Beweiſe von Liebe und
Theilnahme uns troſten und zu immerwahren-
dem Danke verpflichten. Wir bitten zu Gott,
daß er Sie alle vor ahnlichen Verluſten behu-
ten moge.

Neumarkt vor Merſeburg, den 7. Auguſt 1837.
Die tief trauernden Eltern u. Geſchwiſter.

(745) Dank. Allen denen, die unſern
verſtorbenen Vater, den penſionirten Ober-
Steuer-Controleur Kretzſchmar auf ſeines Le
bens letztem Gange begleiteten, wie allen
denen, die uns Beweiſe der herzlichſten Theil-
nahme gaben, fuhlen wir uns zum innigſten
Danke verpflichtet.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1837.
doritz Kretzſchmar.

Carl Kretzſchmar.
(738) Unsern geehrtesten Freunden und

Bekannten welche bei dem frühen Hin-
scheiden unserer lieben Rosalie, durch
die innigste Theilnahme uns einen nenen Be-
weis des freundschaftlichsten Wohlwollens
zu geben die Güte gehabt haben, sagen Wir
mit zwar tiefgebeugten, aber dankbaren

Herzen den gang ergebensten Dank.
Merseburg, den 6. August 1837.

Die Vamilie Lots.

Sonntag, den 13. Auguſt, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Bühl.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Sup. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)

Dom. Vaeat.
Stadt. Geboren: dem Konigl. Regierungsſe-

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.,
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cretair Heyſe eine Tochter; dem Weißgerbermſtr. Kun-
zel eine Tochter dem Buürger und Hausbeſitzer Delitzſch
eine Tochter dem Burger und Manrrergeſellen Gartner
eine Tochter. Geſtorben: der Handarbeiter Meyer,
48 J. alt der Königl. Oberſteuer Controleur Kretzſch
mar 69 Jahre alt der Fleiſchhauermeiſter David Al-
berts, 64 Jahre alt die dritte Tochter des Königl. Re
gierungs-Secretairs Lots, im 16ten Jahre; der jungſte
Sohn des Korbmachers Hönicke, im aten Jahre (verun-
gluckte durch Brand).

Neumarkt. Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Oeconom Fiſcher, 11 J. 1. M. 3 W. alt.

Altenburg. Geboren: dem Buchdrucker Schal-
lert ein Sohn dem Zimmermann Reichenbach eine Toch
ter. Geſtorben: die Ehefrau des Hausbeſitzers u.
Maurers Henkel, 76 J. 1 M. 3 W. alt.

Kirchennachr. von den Monaten Juni u. Juli:
(Lauchſtadt.)

Geboren: einer ledigen Perſon ein Sohn dem
Nagelſchmidtmſtr. Altmann ein Sohn. Getrauet:
Mſtr. E. A. Schiller mit Jgfr. M. Chr. Gerhardt aus
Querfurth; der Schauſpieler Chr. F. W. Becker mit
Jgfr. Adelheid Haußer von hier. Geſtorben: der
zweite Sohn des Schagfknecht Keutels, im 3. Jahre;
der penſionirte Königl. Sachſ. Revierförſter J. G. Semm-
ler, im 68. Jahre der Burger u. Handarbeiter J. Chr.
Graf, im 67. Jahre.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Steinſetzer Donau eine Tochter;

dem Einwohner Alluer ein Sohn dem Einwohner Galle
ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Klauß eine Tochter
dem Schmiedemeiſter Otto ein Sohn dem Einwohner
Muüller eine Tochter dem Porzellanmaler Bolitz ein
Sohn. Getrauet: der Hausbeſitzer und Maurer-
geſell Heinze mit Jgfr. A. M. Schliebe von Cursdorf;
der Einwohner Berndt mit Jgfr. H. A. Müller von
Borna der Kaufmann Dreßler von Leipzig mit Jgfr.
J. C. Frenudel von Osmunde; der Steinhauermeiſter u.
Steinbruchsbeſitzer Scheffler von Droöſig mit Jgfr. L. A.
Luüders von Leipzig der Schneidermeiſter Lohſe von Rög-
litz mit Jgfr. Th. A. Nebelung von hier der Handels-
mann Zander mit M. C. Lange von hier der Gartner
Herbſt mit C. R. Bergmann von hier. Geſtorben:
eine Tochter des Muhlknappens Kuhe, im 2ten Jahre;
die Ehefrau des Obermeiſters der Schneiderinnung all-
hier, Ziegler, im 62ſten Jahre eine Tochter des Kauf-
manns Schultze, im Zten Jahre ein Sohn des Fleiſch
hauermeiſters J. C. A. Wachtler, im Zzten Mongte.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. ſg. pf. Thl. ſg.Weizen 115 bis 1Roggen 1 3 9 bis 1 zGerſte 25 i bis 1Hafer 18 9 bis I 22 6


	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 32.
	[Seite 249]
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256






